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267EinäscherungenimMaiImKrematoriumderStadtWienwurden
170männlicheund97wäiblicheVerstorbeneeingeäschertVondiesen267
Eingeäschertengehörten155derrömischkatholischenzehnderaltkathe-direktorDr.Hartlbeteiligte,miteinemkurzenBerichteinBeiderBe
lischen23derevangelischen,18dermosaischenReligionan ,KonfessionssprechungderBestimmungüberdieArtenderVeranstaltungenbekämpften
loswaren61KirchlicheZeremonienwurden89abgehaltenImMai1927wur-¬
deninsgesamt260VerstorbeneimstädtischenKrematoriumeingeäschertSlwonachunterdasGesetznuröffentlicheVeranstaltungenfallenund

MorgenSonntagum1030UhrvorGesellschaftseundWirtschaf
mittagsspricht Dr .PaulLazarsfeldin der Volkshalledes NeuenRathauses

über„DiemenschlicheSeeleinZahlen"EingangRathausplatz.
inHeinDieLehrling ktion,schafftdererwerbendenI

diediesesJahrihrezehnjährigeTätigkeitfeiertverwaltetauchinWien
fünfLehrlings=undeinLehrmädchenheimIndiesemHeimsindständigsebhs
h adert Mädchenund Knabenvomvierzehnten bis zumachtzehntenLebens

jahrEssinddiesMädchenundKnabendieentwederelternlossindoderde
renElternnichtdieEignungbesitzenausdemjungenGeschöpfeinbrauch
LaresMitglieddermenschlichenGesellschaftzumachenDieJugendlichen
erlerneninprivatenBetriebeneinenBerufundwohnenwährendderLehr
jahreindenerwähntenHeimenVieleHundertewerdendadurchlorkörper
lichenundmoralischenVerfallgerettet ,Leidereigibtsichdiegrösste:
Schwierigkeit ,wenndie Lehrzeitvollendetist unddasHeimverlassenwer
denmuss .WohlbemühtsichdieAktion ,dienunihrenLebensunterhaltselbst

fehlenerwerbendenJugendlichenzugeeignetenFamilienzugebenaberes
nochdienotwendigenVerbindungen.UmnundiesenMangelzubeseitigen,rich¬
tet dieLehrlingsfürsorgeaktionanFamilien ,diesolcheJugendlicheaufneh
menkönnendieBittesichzumeldenVorallemkommenältereEhepaarein
gutenWohnungsverhältnisseninBetracht,denendasGlückselbstKinderzu
habenversagtbliebdienuninihrenaltenTageneinguterzogenesMen-¬
schenkindumsichhabenwollenundsichderVerantwortungbewusstsind ,
diedieserEntschlusserfordertZuschriftensindzurichtenandieLehr
lingsfürsorgeaktionWienI Hanuschgasse3.
EinHeinehofinWienaufAntragderBezirksvertretungMargaretenhatder
Gemeinderatsausschussfür WohnungswesenbeschlossendenWohnhausbauin
derStöbergasseHeinshofzubenennen.EineErläuterungstafelandemHause
wirdfolgendeInschrifthaben:HeinehofHeinrichHeineverdenkenwinin
seinenGedichtenMeisterwerkedeutscherLyrik,dieseinenNamenweltbe¬
rühmtmachtenundausdenenFranzSchubertundRobertSchumannihreschöns
tenLiederschufen.EbenfallseinenAntragderBezirksvertretungMarga¬
retenentsprechend ,wirddiestädtischeWohnhausanlage,BlockIV ,aufdem
MargaretengürteldenNamenHerwegh-Hoftragen.DieErläuterungstafelwird
dieAafschrifttragen :Herwegh-Hof.ZumAndenkenanGeorgHerwegh,dembe¬
deutandstenLyrikerDeutschlands,derseinerrepublikanischenGesinnung
nichtnurinseinenGedichten,sondernauchdurchdieTatAusdruckver
lieh,alserimJahre1848zurRettungderRepublikmiteinerFreischaar

TheatergesetzDievomWienerLandtageingesetzteKommisDasneueWiene:
sionzurBeratungdesneuenWienerTheatergesetzes,diegesterndieGe¬
neraldebatteüberdenGesetzentwurfabgeschlossenhat ,tratheuteunter

demVorsitzdesAbgeordnetenBermannindieSpezialdebatteeinDerBe
richterstatterPräsidentDr .DannebergleitetedieVerhandlungenüberdie

zelnenGesetzesbestimmungen,andenensichauchwiederholtNagistrats

dieAbgeordnetenRummelhardt,GschladtundUebelhördieBestimmungdes

dieNichröffentlichkeitnurdanngegebenist ,wenneineVeranstaltung
nerWohnungohneErwerbszwecks tattfindet.DieRednerderMinderhei-¬ine
ngten,dassVeranstaltungen,dievomVereinenineinemVersinsheimund

nurvorVereinsmitgliedernohneEntgeltstattfinden,gleichfallsalsnicht
öffentlicherkläätwerdenDemgegenüberstelltderBerichterstatterDr
Dannebergfest ,dassdieseGesetzesbestimmunggegenüberdenheutigenVer
hältnisseneinegrosseErleichterungbedeuteBisjetztsindnämlichalle
VeranstaltungenaneinePolizeilizenzgebunden,nachdemGesetzaberwerder

Veranstaltungen,diekeinerKonzessionbedürfen,nuranmeldepflichtigsein
WenneineVeranstaltungtatsächlichineinemVereinsheimabgehaltenwird,
liegeohnediesdieNichtöffentlichkeitvorBeiderVerhandlungdes

deutscherArbeiterinBadeneinfiel,aberimKampfeunterlag,1875starb
derDichter,derseinemFreiheitsidealstetstreugebliebenwar,inBaden-¬
Baden ,SchliesslichhatderGemeinderatsausschussfür Wohnungewesenbe¬
schlossen,denstädtischenWohnhausbauinderPfeilgasseFaberhofzube¬
nennen.DieErläuterungstafelwirdfolgendeInschriftaufweisen:Dieser
HofistbenanntnachdemSenatsratDr.AdolfFaber,derlangeJahrehine
durchGewerbereferentderStadtWienwarAlsFührerundOrganisatothat
er sich gresseVerdiensteumdie städtischenAngestelltenundBedienste
tenerworben.1874bis1028.

desGesetzentwurfes,derdieAnmeldepflichtigenVeranstaltungenfestsetzt,
äussertAbgeordneterRummelhardtdagegenBedenken,dassbeivielenVeran
staltungen,wiezumBeispielbeiFestzügen,nurdieAnmeldungbeimMagis
trat erforderlichist ImInteressederSicherheitdesPublikumserscheine
auchdieAnmeldungbeiderPolizeigeboten.DerBerichterstattererklärt,
dassdurchdasvösliegendeGesetzlediglichnurdieVerwaltungsmaterie
desTheater-undVergnügungswesensgeregltwirdDurchdieNeuregelungdie
serMateriewerdenzwardieaufdiesemGebietebestehendenVorschriften
aufgeheben,nichtaberVerpflichtungen,diedurchandereGesetze-seienes
nunLandesoderBundesgesetze-auferlegtsindWennalsoaucheinFestzug
vomStandpunktedesTheatergesetzesblossanmeldepflichtigist ,bleibtda
nebendieVerpflichtungbestehen,dasserunterUmständennachdemVersamm
lungsgesetzanmeldepflichtigistundmitRücksichtaufdieausserordentli¬
cheBenützungvonVerkehrswegenvomStrassenpolizeilichenStandpunkteaus
sogareinerBewilligungbedürfenkannSelbstverständlichmüssenaberfür
allederartigenAnmeldungenundBewilligungengesetzlicheVorschriftenbe
stehenNachdendurchdasTheatergesetzaufgehobenenälterenForschriften
kannselbstverständlicheineAnmeldungetwabeiderPolizeinichtverlangt
werden.UmdiesenStandpunktauchimGesetzvollkommenklarzumAusdruck
zubringenbeantrageereineBestimmungaufzunehmen,inderausdrücklich
gesagtwird ,dassdieAnmeldungimSinnediesesParagraphendenVeranstal
ternichtvonderAnmeldepflichtodervonderErwirkungeinerBewilligung,
dieetwainsonstigengesetzlichenBestimmungenvorgesuhriebenist,be¬
freit .DemBedenken,dassdiePolizeideshalb,weilsienichtnehrdieLizenz
zuerteilenhat ,vondenVeranstaltungennichtsmehrweiss,seientgegenzu
halten,dassderNagistrat,derdurchdieAnmeldungnachdemTheatergesetz
voneinerVerasntaltungerfährt ,diePolizeidirektionaufihrErsuchenvor
derartigenVeranstaltungeninKenntnissetzenwird ,wennsiedieseMittei

nezuamtlichenZwsckenhenstigt,zuasrenPrfüllungsiegesetimüssig
berufenistDadurchdassdiePolizeidirektiondurchdasneueGesetzvom
VerwaltungsgebietdesVergnügungswesensausgeschlossenis ,werdenihrwe
derdiegesetzlichenErmächtigungennochauchdiegesetzlichenVerantwor
tungenaufanderenVerwaltungsgebietenabgenommenSodannwurdendieVer

ndlungenaufMontagnachmitta,igvertag.
KeineGemeinderatssitzungInderkommendenWochehaltenStadtsenatund
GemeinderatkeineSitzungenab
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